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NDB-Artikel
 
Inama von Sternegg, Theodor Staatswissenschaftler, Statistiker,
Wirtschaftshistoriker, * 20.1.1843 Augsburg, † 28.11.1908 Innsbruck.
(katholisch)
 
Genealogie
Aus Tiroler Geschl. (Reichsadel 1704);
 
V →Johann (1807–68), bayer. Oberstaatsanwalt, S d. bayer. Landrichters Paul
(1773–1826) u. d. Kreszentia Eyberger;
 
M Emilie (1812–1843), T d. Michael Rr. v. Aschenbrier, bayer. Finanzkammerdir.,
u. d. Anna Wagner;
 
Stief-M (seit 1850) Franziska (1825–75), T d. →Karl Frhr. v. Stengel († 1865),
bayer. Appellationsgerichtspräs.; Vorfahre Anton (1672–1749), Handelsherr
zu I. u. Verwalter d. kaiserl. Messingwerks in Achenrain. organisierte d.
Landesverteidigung im Span. Erbfolgekrieg 1703; Halb-B→Karl (1851–1924),
bayer. Gen. d. Inf. (s Wi.1922);
 
⚭ Innsbruck 1869 Henriette (1849–1917), T d. k. k. Oberfinanzrats →Karl Rr.
Aigner v. Aigenhofen (1809–94) u. d. Amalia Stanger;
 
2 S, 2 T →Karl (1871–1931), Vorstand d. Mus. Ferdinandeum in I., Genealoge,
Heraldiker (s. ÖBL), →Paul (1877–1936), Sektionschef im österr. Handelsmin. (s.
ÖBL), →Franziska (1870–1928), Porträtmalerin (s. ThB; ÖBL), Angelika (⚭ →Ernst
v. Burger, 1869–1945, Dr. iur., Dir. d. Österr. Bank in Wien).
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Gymnasiums in Amberg (Oberpfalz) wandte sich I.
1860 an der Univ. München dem Studium der Jurisprudenz, Volkswirtschafts-
u. Staatslehre zu (1865 Promotion zum Dr. rer. pol.). Daneben betrieb
er philosophische und historische|Studien und versuchte sich auch als
Schriftsteller und Pianist. Während seiner Münchener Jahre zählte u. a. Ibsen zu
seinem Freundeskreis. Bereits mit seiner Dissertation „Die volkswirtschaftlichen
Folgen des 30jährigen Krieges für Deutschland“ (1865) betrat er das Gebiet
der Wirtschaftsgeschichte, der später ein Gutteil seiner wissenschaftlichen
Arbeit gelten sollte. Zunächst mußte er jedoch 1864-67 bei verschiedenen
Gerichtsbehörden Münchens praktizieren, wenngleich er schon damals eine
akademische Karriere anstrebte. 1868 wurde er Privatdozent in München,
noch im selben Jahr ao. Professor in Innsbruck, 1871 Ordinarius für politische
Wissenschaften. 1880 übernahm I. eine Professur für politische Ökonomie
an der Univ. Prag, erhielt gleichzeitig aber auch einen Ruf nach Breslau,



und in Wien trug man ihm die Direktion des Bureaus für administrative
Statistik an. Er übernahm dieses Amt 1881 und wurde Honorarprofessor für
Statistik und Verwaltungslehre an der Univ. Wien, wo er in der Folge eine
ganze Generation von Statistikern ausbilden sollte. 1884 wurde er auch
Präsident der Statistischen Zentralkommission und vereinigte damit die beiden
wichtigsten statistischen Organisationen in Personalunion. In dieser Funktion
unternahm I. Aufbau und Reorganisation der amtlichen Statistik Österreichs,
die seit der Mitte des 19 Jh. in stetem Niedergang begriffen war. Er wurde zum
Pionier der zentralen Bearbeitung und Erfassung statistischen Materials nach
wissenschaftlichen Kriterien, wobei er Theorie und Praxis eng zu verbinden
trachtete (Volkszählungen 1880, 1890, 1900, Bevölkerungsbewegung 1895
ff., Grundbesitz- und landwirtsch. Lohnstatistik, Betriebszählung 1902, Österr.
Städtebuch). Daneben pflegte und vertiefte er die internationalen statistischen
Beziehungen, so daß man ihn 1899 zum Präsidenten des Internationalen
Statistischen Institutes wählte. Das Quellenwerk „Österr. Statistik“, das Österr.
Statistische Handbuch und die Entwicklung der Statistischen Monatsschrift zu
einer international angesehenen Zeitschrift gehen auf ihn zurück.
 
Als Staatswissenschaftler führte I. die Tradition L. v. Steins fort, stand aber auch
der historisch-ethischen Richtung der Nationalökonomie nahe. Als Historiker
widmete er sich vornehmlich der Siedlungs-, Kultur- und Wirtschaftsgeschichte,
wobei er den Brückenschlag zur Statistik und empirischen Sozialwissenschaft
herzustellen suchte. Schon in Innsbruck gab er zusammen mit Zingerle die
„Tiroler Weistümer“ (Bd. 1-3, 1875-80) heraus und regte die Edition der
landesfürstl. Urbare Österreichs an. Hier entstand auch der 1. Band seines
Hauptwerkes „Deutsche Wirtschaftsgeschichte“ (3 Bde., 1879–1901), des
ersten Werkes, das den Begriff Wirtschaftsgeschichte im Titel führt und auch
in Problemstellung und Bearbeitung neue Wege wies. Der Zusammenhang von
Landbesitz, Besiedlung und Hoheitsrechten stand im Zentrum seiner weiteren
wirtschaftshistorischen Forschungen.
 
Während I.s Verdienste als Statistiker unbestritten blieben, desgleichen
seine kleineren historischen Abhandlungen und historischstatistischen
Forschungen, fanden seine großen Werke mehrfach Gegner, die ihnen die
letzte quellenmäßige Akribie absprechen wollten. Seine nationalökonomisch-
theoretischen Arbeiten bewegten sich in konventionellen Bahnen. Vielfach
führten ihn seine historischen Bestrebungen auch auf das Feld der
Anthropologie, das er seiner historischen Methode zu integrieren trachtete.
Auch der historischen Lohn- und Preisstatistik, der genealogisch-statistischen
Forschung und der Kulturgeschichte im umfassenden Sinne gehörte sein
Interesse.|
 
 
Auszeichnungen
Mitgl. d. Ak. d. Wiss. in Wien, korr. Mitgl. d. Ak. d. Wiss. in Rom, München u.
Berlin, Dr. iur. h. c. (Wien, Cambridge, Krakau u. Czernowitz), lebenslängl. Mitgl.
d. österr. Herrenhauses, 1891;
 
GR, 1901.
 



 
Werke
Weitere W Die Tendenz z. Großstaatenbildung in d. Gegenwart, 1869;
 
Über d. Emancipation d. Frauen, 1869;
 
Verwaltungslehre in Umrissen, 1870;
 
Unterss. üb. d. Hofsystem im MA, 1872;
 
Idealismus und Realismus in der Nat.ökonomie, 1873;
 
Adam Smith u. d. Bedeutung s. Wealth of Nations f. d. moderne Nat.ökonomie,
1876;
 
Über d. Qu. d. dt. Wirtsch.gesch., 1877;
 
Über Urbare u. Urbarialaufzeichnungen, 1877;
 
Die Ausbildung d. großen Grundherrschaften in Dtld. während d. Karolingerzeit,
1878;
 
Das Za. d. Credits, 1881;
 
Die definitiven Ergebnisse d. Grundsteuerregelung in Österreich, 1884;
 
Der Statist. Unterricht, 1890;
 
Die persönl. Verhältnisse d. Wiener Armen, 1892;
 
Die Goldwährung im dt. Reiche während d. MA, 1895;
 
Interessante Formen d. Flurvfg. in Österreich, 1896;
 
Neue Probleme d. modernen Kulturlebens, 1908. -
 
Hrsg.: Statist. Ber. d. großen österr. Städte, 1887 ff.;
 
Zs. f. Volkswirtsch., Soz.pol. u. Verwaltung, 1892-1908.
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Portraits
Radierung v. A. Steininger (Wien, Nat.bibl.), Abb. b. Karabarek, s. L.;
 
Büste v. E. Klotz (Wien, Arkadenhof d. Univ.).
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